
Die Altargestaltung ist 1960 ersetzt wor-
den durch die zurückgekehrte Kreuzi-
gungsgruppe vom Triumphbalken, eine 
niederdeutsche Arbeit aus dem 13. Jahr-
hundert. Dieses Ensemble war im Zuge 
der Restaurierung von der Klosterkam-
mer an das Provinzial-Museum in Han-
nover überwiesen worden. Es kehrte 
zwar jetzt aus dem Museum in die Kir-
che zurück, seine Aufstellung hinter dem 
Altar wirkte aber von vorn gesehen wie 
auf den Altar gesetzt.

Das  
Altarkreuz
symbolisiert neben dem Leiden Jesu 
Christi mit dem Bergkristall in der Mitte 
auch das Licht, das der Sohn Gottes in 
die Welt gesandt hat.
Der Altar im Chorraum einer Kirche ist 
der zentrale Platz des Gotteshauses. 
Besucher richten ihren Blick zuerst dort-
hin. Der Altar ist mit der Bibel, Kerzen 
oder Blumen geschmückt. Zusätzlich 
weist oft ein Kreuz auf den leidenden 
Jesus Christus hin. So auch heute in der 
Klosterkirche Marienwerder. Das war 
nicht immer so.
Mitte des 19. Jahrhunderts wurde die 
leicht verfallene Kirche nach Plänen des 
Architekten und bedeutenden Vertreters 
der Neugotik Conrad Wilhelm Hase 
restauriert. Altar und Chorgestaltung 
stammen aus dieser Zeit und entspre-
chen dem Zeitgeschmack.
Wir sehen auf dem Altar drei hohe Ker-
zen, dahinter vermutlich ein Abend-
mahlsbild. Alles ist überbordet mit einem 
Christusbild, das wohl seine Auferste-
hung zeigen soll. Der Aufbau verdeckt 
das mittlere Fenster der alten Vergla-
sung. Die heutigen, bunten und bleiver-
glasten Chorfenster wurden erst 1898 
eingesetzt.
Das Bild des Chorraums vermittelt mit 
Kanzel, Schalldeckel, Kronleuchter, 
Lesepult und Ausmalung des Chores 
einen fast barocken Eindruck.

symbolisiert links mit Maria auf dem 
Drachen den Sieg über die Erbsünde, 
während rechts Johannes den Tod Jesu 
Christi beklagt.
Die Kirchengemeinde hat die Rückkehr 
der Kreuzigungsgruppe sehr begrüßt 
und konnte nicht verstehen, dass Mitte 
der 1980er Jahre die Gruppe erneut 
entfernt wurde. Die Kirchengemeinde 
hat erst im Nachhinein erfahren, dass 
die zuständige Klosterkammer ent-
schieden hatte, die Kreuzigungsgrup-
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pe wieder auf einen Balken unter den 
Triumphbogen der Kirche zu setzen. 
Aus Protest hat die Kirchengemein-
de den Altar lange Zeit nur mit einem 
einfachen Kreuz aus Birkenzweigen 
bestückt. 

Der Präsident der Klosterkammer hat 
die Kirchengemeinde dann unterrichtet 
über viele, insbesondere kunsthistori-
sche Gründe, die dazu geführt haben, 
die Kirche wieder in den „richtigen“ 
Zustand zu versetzen. Die Kirchenge-
meinde hat daraufhin beschlossen,  
den Altar wieder mit einem Kreuz zu 
schmücken. 
Da im mittleren Chorfenster eine Kreu-
zigungs-Szene zu sehen ist, bevorzugte 
die Klosterkammer ein verdeckendes 
Scheiben-Kreuz, stimmte aber dann 
doch zu, ein Balkenkreuz mit einem 
Bergkristall aufzustellen und beteilig-
te sich hälftig an den Kosten. Die Aus-
führung übernahm der Künstler Hel-
ge-Michael Breig aus Marienwerder. 
Seit dem Jahreswechsel 1986/87 ist 
der Altar wieder mit einem Kunstwerk 
geschmückt - und ist es bis heute. Eine 
wechselvolle Geschichte, die es ver-
dient, festgehalten zu werden.

Klosterkirche mit Friedhof  
sowie Chor und Altarraum heute

Jürgen Thielemann

Vorfreude

Herr Wohllieb ...
... sucht das Paradies

Aussichtspunkte 2021
Anregungen für den Alltag  

mit Bildern aus der  
Klosterkirche Marienwerder

Diese Andachtsreihe Aussichtspunkte 
2021, Anregungen für den Alltag mit 
Bildern aus der Klosterkirche Marien-
werder, ist eine Gemeinschaftsaktion mit 
allen Gemeindemitgliedern und weiteren 
Interessierten, die Lust haben, sich ein Bild 
(Malerei, Plastik, Inschrift) aus der Kloster-
kirche auszuwählen, sich mit dessen Sym-
bolik zu beschäftigen und eigene kleine 
Texte dazu zu suchen oder zu schreiben.
Kommen Sie sonntags in die Kirche und 
suchen sich ein Motive aus. Gerne wird 
Ihnen auch ein Foto zugeschickt, wenn Sie 
sich ein Motiv vor Ort ausgewählt haben. 

Kontakt: 
Pastorin Judith Augustin,
Ev.-luth. Kirchengemeinde Marienwerder
Judith.Augustin@marienwerder.de

Vom Paradies –  
Vorstellungen in der Bibel:
Nach christlicher Deutung von 1. Mose 
1.2 repräsentiert der Garten „Eden“ das 
Paradies. Dort lebt das erste Menschen-
paar, Adam und Eva (1. Mose 2,8).

In einigen weiteren Texten in der jüdi-
schen Tradition erwartete man, dass das 
Paradies den Menschen irgendwann 
wieder offenstehe. Diese Vorstellung 
wurde im Neuen Testament in der Of-
fenbarung aufgegriffen (Offenbarung 
2,7; 22,2.19). Das Paradies kann nach 
jüdischem Verständnis auch der Ort sein, 
an den die Frommen nach ihrem Tod 
kommen. Diese Bedeutung liegt zum 
Beispiel dem Versprechen zugrunde, das 
Jesus dem Verbrecher gab, der zusam-
men mit ihm gekreuzigt wurde: „Und 
Jesus sprach zu ihm: Wahrlich, ich sage 
dir: Heute wirst du mit mir im Paradies 
sein.“ (Lukas 23,43). So kam die Vorstel-
lung auch ins Christentum: Sobald Chris-
tus wiederkommt und das Reich Gottes 
vollendet, werden die Toten auferstehen 
und die Erlösten ins Paradies gelangen.
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Titelbild: Paradiesranken in der Wandmalerei 
der Klosterkirche Marienwerder
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